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Angesichts dieser authentischen Zeugnisse
möchte es fast den Anschein haben , als ob unser
Urteil zu hart ausgefallen sei . Jedoch sind zwei
Momente zu berücksichtigem die den Vorwurf der
Übertreibung rechtfertigen . Einmal bestätigt Francke
selbst durch die eben angeführten Stellen , daß
daß ihm das Gefühl für das rechte Maß gefehlt hat ;
dann ist auch zu bedenken , daß es dem Leiter der
Halleschen Anstalten bei deren Ausmaß unmöglich
war zu vermeiden , daß von Seiten der Präzeptoren ,
des Guten zu viel getan wurde . Eine gewisse Dis¬
harmonie zwischen Theorie und Praxis , die uns im
System Franckes noch öfter begegnet , für die aber
■er allein nicht verantwortlich gemacht werden kann ,
ist auch hier nicht zu leugnen .

Aus unseren bisherigen Ausführungen , die sich
auf jene Erziehungsmaßnahmen bezogen , die wesent¬
lich aus der pietistisch —religiösen Grundstimmung
Franckes resultieren , ergibt sich schon , daß selbst da ,
wo die pietistischen Ideen seine Methode bestimmten ,
das psychologische Moment nicht ganz fehlt . Wenn
auch nicht zu leugnen ist , daß das Übermaß an Be¬
hütung , die Ausschaltung jeder spielenden Beschäf¬
tigung und die einseitige Betonung des religiösen Le¬
bens der kindlichen Seele keineswegs gerecht wurde ,
muß doch zugegeben werden , daß es Francke an
Ein ! lick in diese Kindesseele nicht mangelte . Seine
Maßnahmen mögen unpsychologisch erscheinen , aber
sie sind es in . bewußter Tendenz .

II . Die empirische Erfahrung als Quelle
Franckescher Erziehungsgrundsätze

a ] Regeln für die Erteilung von Ermahnungen
Günstiger fällt das Ergebnis unserer Unter¬

suchung aus bezüglich der methodischen Grundsätze ,
in denen jene religiöse Motivation zurücklritt und
mehr die reiche empirische Erfahrung Franckes zur
Geltung kommt .

Da fallen zunächst die Hegeln , die Francke den
Präieptoren für die Erteilung von Ermahnungen
wegen des aus ihnen ersichtlichen psychologischen
Scharfblickes auf . Vor allem soll jede Ermahnung
der kindlichen Fassungskraft angepaßt sein . „ Hiezu
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wird erfordert ^ aß sie deutlich und verständlich , da¬
mit sich die Kinder fein recht Und eigentlich darnach
zu richten wissen , fürgetragen werden . ” 12 Ferner ge¬
bietet die Rücksicht 'auf die zarte Konstitution des
kindlichen Gemütes , daß der Lehrer den richtigen
warmen Ton trifft und nicht durch unnötige Schärfe
das Kind in Schrecken versetzt , „ daß sie nicht mit
Ungestüm und Pochen , sondern mit Sanftmuth und
Lindigkeit fürgebracht werden , 'es sei denn , daß sol¬
ches schon öfters geschehen und die Umstände eine
ernsthafte Miene erfordern wollten . Sonst werden ,
die Kinder gleich anfangs durch ein ungestümes Be¬
zeugen erschrecket , daß sie die Ermahnung her¬
nach nicht mit so gutem Willen aufnehmen . : Da
das Kind jedes Übermaß lästig empfindet und sich da¬
durch zur Teilnahmslosigkeit verleiten läßt , soll auch
in diesem Paukte eine gewisse Sparsamkeit walten .
„ Man muß in solchen Ermahnungen nicht ermüden / ’3
„ Wenn einer die Kinder eine halbe Stunde , oder
wohl eine Stunde lang ermahnen wollte , würden sie
solches viel weniger zu Herzen nehmen und mit ge¬
bührender Aufmerksamkeit anhören , als wenn er
sie kurz ihrer Pflicht erinnert . ” 15 Dem kindlichen Be¬
dürfnis nach Abwechslung hat der Informator da¬
durch Rechnung zu Tragen , daß er „ die Ermahnung
auf sovielerlei Art einrichlet , daß den Kindern
solche öftere Ermahnung nicht verdrießlich wird
und sie auch dieselbe nicht ohne Aufmerksamkeit
und Erbauung vorbeistreichen lassen . ” 6 Es entgeht
Francke auch nicht , daß der Grad der Empfänglich¬
keit des kindlichen Gemütes zu verschiedenen Zeiten
\ erscl iödien «ijst . Deshalb gibt er dem Informator
den Rat , seine Ermahnungen zu einer Stunde anzu¬
bringen in der die Seele des Zöglings erfahrungsge¬
mäß am offensten ist . „ Ist auch viel daran gelegen ,
daß ein Informator die rechte Zeit zu ermahnen
wohl beachte , e . g . ist die Morgen - und Abendzeit
hiezu sehr becpiem Jene , weil das Gemüt noch
nicht ermüdet ist , diese , weil man ila die beste Gele¬
genheit findet , ihnen festzuhalten , worinnen sie es
des Tages über versehen _ ingleichen , wenn die
Kinder scheinen ein recht gut Herz und Vertrauen zu ,
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ihrem Informator zu fassen und seihst in einem
frischen und aufgeräumten iGemüte sein , findet man
oft schöne (jretegenheit ihnen eine gute hehre heizu —
bringen . " '1

Es ist fürwahr eine Keihe feinster psycho¬
logischer Beobachtungen in diesen Kegeln enthalten *.
Franckes Anschauungen stimmen durchaus mit den
experimental psychologischen Ergebnissen unserer
Zeit überein .

b ] Franckes psychologische Begründung für die
Wirksamkeit des Beispiels und seine päda¬

gogischen Konsequenzen

Neben der Ermahnung betrachtet Francke als .
(wirksamstes Erziehungsmittel das Beispiel . „ Lieb¬
reiche Ermahnungen und gute Exempel , welche , zu -
'mal bei der .lugend das meiste ausrichten und bei
den Gemütern am festesten sich einzusetzen pflegen , ” 2 '
smo ihm gleicn wertvoll . Mehr als diese Wert¬
schätzung an sich , durch die er sich ja vor allen
anderen Pädagogen nicht auszeichnet , interessieren
uns Franckes psychologische Begründung und die da¬
raus gezogenen , zum Teil recht eigenartigen Konse¬
quenzen . iDiie Wirksamkeit des Vorbildes ist be¬
gründet im Nachahmungstriebe des Menschen , der
beim Erwachsenen so stark in Erscheinung tritt , daß
er dessen Handeln meist leichter bestimmt als die
vernünftige Einsicht . „ Die Menschen lassen sich ge -
meinlich viel lieber und leichter durch Exempel lei¬
ten als durch die besten Gründe . ” 3 Besonders tritt
im Kindesalter , das infolge seiner natürlichen Hilf¬
losigkeit an den Erwachsenen Halt sucht , der Drang
zulm Nachtun hervor . „Die Kinder machen alles
nach , es sei gutes oder böses . ” 4 Kinder sind Sin¬
nenmenschen . In ihrer Eigenart , besonders sinn¬
lichen Eindrücken sich zugänglich zu erweisen , liegt
der Grund dafür , daß das unmittelbar Erlebie kräf¬
tigere Motive für sein Handeln bietet , als das nur
Vorgestellte . Aus dieser Einsicht gibt Francke , wenn
er auch die vorbildliche Bedeutung von Personen der
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